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Bericht über die innere Lage Norwegens
....  ........................... ....

Stand 15« September 1941« i *

Infolge einer zunehmenden Streikbewegung mußte in der Berichte- 
seit in Oslo und Ungegend der zivile Ausnahme zue tand verhängt 
werden. Zwei Todesurteile gegen ?tihrer der Streikbewegung wurden 
vollstreckt, drei andere in lebenslängliches Zuchthaus umgewan- 
delt, Da die Streikbewegung besonders auf den Einfluß der engli­
schen Bundfunkpropaganda zurüoksuführen ist, wurden die Rundfunk­
geräte eingesogen. Die Bevölkerung hat die mit dem zivilen Aus- 
nahmezustand verbundenen Einschränkungen und Maßnahmen ruhig 
auf sioh genommen. Die ablehnende Haltung Deutschland und der 
N,S, gegenüber besteht unverändert fort.*

Die norwegische Aktion gegen die deutsche V-Propaganda hat fast 
auf gehört. Man sieht hier und da nooh in das deutsche V einge- 
fügte Buohstaben, die,König Haakon, RAF und Rotfront oder Eng­
land gewinnt, bedeuten,
Illegale Flugblätter und Geheimzeitungen deutschfeindlichen In­
halts werden weiterhin verbreitet, sie richten sich gleichzeitig 
gegen die N.S, *
Die kommunistische Propaganda ist ziemlich rege und hat zweifel­
los zur Auslösung der Streikaktion, die zur Verhängung des zivi­
len Ausnahmezustandes führte, beigetragen,* *Die Gerüchtenaohere i ist nach Ablieferung der Radio-Apparate 
besonders lebhaft, sie beschäftigt sioh vor allem mit übertrie­
benen Darstellungen der Bombenschäden in Deutschland, der deut­
schen Verluste im Osten, einer angebliohan Desertion deutscher 
Soldaten von Norwegen nach England und alt der Behauptung, daß 
Deutschland auf Grund des Völkerrechte die waffenfähigen Norwe­
ger zum Kampf gegen den Bolschewismus zwangsweise mobilisieren 
könne und das jetzt auoh tun werde,

2, Britische Propaganda,
Naohdea die norwegischen Emigranten ao lange zu Streik und 
Sabotage aufgefordert haben, bla sie ihr Ziel erreicht hatten,

1, Innere norwegische Propaganda.
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und 2 Norweger'mit dem Leben dafür büßen mußten, daß sie dieser 
Hetze erlagen, wollen sie jetzt auf einmal nichts gesagt haben, 
und fordern su Ruhe und Besonnenheit auf* Sie behaupten, daß di« 
Deutschen völlig ohne Grund und in brutalster Weise Gewaltmaß­
nahmen gegen harmlose Arbeiterführer ergriffen haben« Die N«S« 
habe diese Arbeiterführer den Deutsohen an* s Messer geliefert«
Der König und der Kronprinz hielten in diesem Zusammenhang Rund­

sollten nur aushalten, die Befreiung sei näher, als sie selber 
glaubten«
Wo Gelegenheit dazu ist, hören die Norweger noch immer die Lon­
doner Nachrichten und schenken ihnen mehr Glauben als der deut­
schen "Propaganda" • In den Bezirken, wo die Radio-Apparate ein­
gezogen worden sind, ist ein gutfunktionierender Meldedienst 
durch Eisenbahner, Autobußchauffeure und Plugblattverteilungs­
stellen organisiert worden« Einzelne Orte erhalten die Nachrich­
ten telefonisch aus Gegenden, wo noch Rundfunkapparate vorhanden
sind« Es wurde sogar festgestellt, daß die Nachrichten örtlich 
durch Maueranechläge verbreitet werden«

Norweger in dem Glauben zu erhalten, daß Deutschland in Rußland 
besiegt wird, daß die deutsche Saohe dort so hon heute sehr 
sohleoht steht und daß damit der englische Endsieg gesichert 
ist« ♦
Die Ankündigung einer englisch-amerikanischen Invasion in 
Norwegen tauoht ebenfalls immer wieder auf«

der Ititgliederzahlen der N«3«gemeldet« In Bergen entfaltet die 
Partei eine sehr lebhafte Tätigkeit und ihre Versammlungen sind 
dort jetzt von etwa 500 Anhängern regelmäßig besuoht« Anläßlich 
des Ausnahmezustandes hat die Partei die Führung der Arbeit­
nehmer- und Arbeitgeber-Verbände übernommen und die Auflösung 
NS-feindlicher Organisationen, wie s«B« der Pfadfinderverbände 
erreioht« Welohe Auswirkungen die neuen Führungsaufgaben auf den

funkansprachen an das norwegische Volk und sagten, die Norweger

Die Hauptaufgabe der englisohen Propaganda ist weiterhin, die

3. Verhalten gegen Nasjonal-Samling.
Aus einzelnen Gegenden des Landes wird ein langsames Anwaohsen
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Bestand der Partei baten werden, wird eich erst später zeigen 
können«

4« Verhalten der Bevölkerung gegenüber
der deutschen Wehrmaoht«

Nachdem die für den 28«8«41 angekündigte englische Invasion 
wieder nicht stattgefunden hat, haben sich die Gemüter der 
Norweger etwas beruhigt, und die Zahl der wörtliohen und tät­
lichen Beleidigungen deutscher Wehrmachtangehöriger ist zurück­
gegangen* Immerhin sind in der Berichtszeit nooh eine ganze Beihe
Zusammenstöße vorgekommen« Im allgemeinen verhalten sich die*
Norweger den deutschen Wehrmaohtangehörigen gegenüber kühl und 
ablehnend«

5« Verhalten der norwegischen Polizei
und Verwaltung*

Die Zusammenarbeit mit der norwegischen Polizei und den Verwal­
tungsdienststellen war korrekt und zufriedenstellend«

6« Oppositionelle Handlungen*
a) Herstellung und Vertrieb von Geheimzeitungen, Flugblättern, 

Kettenbriefen und für deutsche Soldaten bestimmter Zerset-
sungspropaganda« Letztere ist neuerdings unteres lohne tt 
MDie deutsche Freiheitsbewegung, Abt .«Norwegen*1«

b) Verbreitung von Gerüohten und Einrichtung eines Meldedienstes 
für die Gebiete, in denen die Bundfunkgeräte eingezogen wurden, 

o) Tätliche Angriffe gegen einzelne Wehrmaohtangehörige«
d) Flucht von Norwegern naoh England, um gegen Deutschland zu 

kämpfen«
e) Gewalthandlungen * ingriff von ca«*20 Norwegern mit Knüppeln 

und Steinen auf eine Flugwaohe«
Gewaltsame Entwendung von zwei Motorbooten, die wahrschein­
lich zu illegalen Englandfahrten verwendet werden sollen, 
Sohändung der Grabstätte der Mutter Quislings«

I

Zusammenfassung,
Die Engländer haben es verstanden, die kampflos durchgeführte 
Zerstörung der inlagen und Kohlenlager in Spitzbergen und die
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Besetzung des Iran den Norwegern als große Siege hinzuetellen,

gj,f Bevölkerung erwartet für den Herbst noch eine Erweiterung 
der Kriegsschauplätze durch eine englisoh—omerlkanisohe Landung 
in Norwegen« Sobald sich ein englisches Flugzeug über norwegisch**. 
Gebiet zeigt, demonstrieren Norweger duroh Freudenrufe, Beifalls­
bezeugungen Absingen von nationalen Liedern« Der größte Teil 
der Bevölkerung ist unbelehrbar, und an ihrer england-freundli-

*.v’" * * r _  ̂;V 4.--. 5 '"— T  . * ^ohen Gesamthaltung hat sioh nichts geändert«
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1. Stimmung; der Bevölkerung»
Das politische Ereignis der Bericbtszelt war die Verkündung des 
Ausnahmezustandes in der Frühe des 10,9.41. Die im letzten Propa­
gandalagebericht Nr. 17 dargestellte Verschärfung der oppositio­
nellen Bewegung war ununterbrochen weiter angeatlegen. Sie führte 
nicht nur zu Rempeleien, herausforderndem Betragen, einer Vermehr 
rung der deutschfeindlichen Gerüchte und anderen Aeaaserungen des 
Hasses und der Ablehnung, sondern ach am 8.,9. zu einer Streikbe­
wegung in verschiedenen Osloer Betrieben (Werften, Fabriken, Auto-r 
Werkstätten). Als äusserer Anlass wurde die Verschlechterung der 
Milchversorgung genommen, - ein böswilliges Gerücht hatte bereite 
in den Tagen vorher diese in der Versorgungslage begründete Ver­
schlechterung auf die Tatsache zurückgeführt, dass die Milch in 
Norwegen für Finnland beschlagnahmt sei und dorthin ausgeführt wer­
de. Es stand jedoch fest, dass dies nur ein Vorwand war für eine 
grosse Streikbewegung, die über Oslo hinaus das ganze Land ergreife 
sollte. Die rasche und energische Massnahme des Reichskommissars 
zerschlug diese Bewegung. Das Standgericht trat mehrfach zusammen I 
und fällte im ganzen drei Todesurteile, von denen zwei vollstreckt, 
das andere in lebenslängliches Zuchthaus umgewandelt wurde, sowie 
einer Reihe von Zuchthausstrafen. Mehrere Vereinigungen, die an 
sich humanitären Zwecken dienen sollten, in Wahrheit aber der eng- 

dfreundliohen Opposition Nachschub leisteten, wurden aufgelöst, 
an Fachverbänden (Gewerkschaften, Arbeitgeber, Handwerker)



neue Leiter eingesetzt, der Rektor der Universität abgesetzt und 
noch auf einigen anderen Gebieten bereinigende Massnahmen durchge- 
führt. Da gleichzeitigste ganze Osloer Bevölkerung ein Ausgehver­
bot von 20 bis 5 Uhr erlassen wurde, Theater und Kinos sowie Gast» 
Stätten geschlossen blieben, trat der Ausnahmezustand auch in seine] 
breiten Wirkung deutlich in Erscheinung. Er hat sehr ernüchternd 
und abkühlend auf die erhitzten Gemüter gewirkt. Die Streikbewegung 
war bereits am Tage der Verkündung des Ausnahmezustandes zusammen- 
gebrochenf in den Betrieben, besonders in den Werften, wird jetzt 
fleissiger als vorher gearbeitet. Durch die Ablieferungspflicht 
sämtlicher Rundfunkapparate im ganzen Lande, - bisher waren sie 
nur in den westlichen Gauen an der Küste eingezogen worden -, ist 
der weiteren Beeinflussung durch die englische Propaganda ein 
Riegel vorgeschoben worden. Ausser den Deutschen düfen jetzt in 
Norwegen Rundfunkapparate nur noch besitzen: 1. Angehörige der NS, 
wenn alle erwachsenen Familienmitglieder der Partei angehören, 
sich aktiv betätigen und das Parteiorgan "Fritt Folk" abonniert 
haben, 2. die HauptSchriftleiter der Zeitungen in ihrem Redaktions-j 
zimmer (nicht in der Wohnung), und R. die allein auf einsamen In­
seln wohnenden Fischer. Das ruhige Verhalten der Bevölkerung in 
Oslo gestattete dem Reichskommissar die Aufhebung des Ausnahme­
zustandes in der Frühe des 16. September.
Einige Tage vor seiner Verkündung, am Sonnabend, den 6. und Sonntagl 
7.9.J hatte Oslo zum ersten Mal seit den Kampftagen des April 1940 
Besuch von englischen Fliegern. Es gab dreimal Fliegeralamm und 
einmal, in der Nacht vom 6. zum 7.,einige Bomben in das Hafenge­
biet, die keinerlei Schaden anrichteten. Bin Bombenflugzeug wurde 
abgeschossen, zwei Mann der Besatzung aus ihm verwundet geborgen. 
Nachdem sich in der Bevölkerung herumgesprochen hatte, in welchem 
Lazarett sie lagen, erhielten die beiden Engländer zahlreiche 
Blumenspenden. Diese Demonstration wurde sofort abgestoppt.
Eine Woche später, am 12. und 13. 9. , wurden zwei^leinf ahrenden, 
unbewaffnete norwegischen Routendaapfer durch feindliche Einwir­
kung versenkt, und zwar der Dampfer "Barey" im Westfjord, der 
Dampfer "Rich/ard With" nordostwärts von Hanmerfest, der erste 
durah ein englisches Flugzeugtorpedo, der zweite durch ein U-Boot. 
Beide Schiffe sanken innerhalb weniger Minuten. Es kamen dabei ii 
200 norweigshhe Zivilisten ums Leben, darunter viele Frauen und 
Kinder. Dieser Zwischenfall gab Veranlassung für eine lebhafte 
Protestbewegung in Presse und Rundfunk, die in einer Massenkund-

1



Kommissarische Staatsrat für Kultur und Propaganda, Lunde, sprach. 
In übrigen ist die ^altung der breiten Masse gegenüber den Kampf­
handlungen im Osten unverändert, d.h. mehr oder minder gleichgül­
tig. ^ie Norweger sehen bis auf die Kreise der NS. und der Norwe­
gischen Legion den Kampf gegen den Bolschewismus immer noch nicht 
im Zeichen der Abwehr der europäischen Kulturwelt gegen die zerstö« 
rerischen Mächte Moskaus an. Bei der Werbung und Aufstellung eines 
neuen Kontingentes der "Legion" scheint ebenfalls eine StaX^nation
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eingetreten zu sein. Stärker beachtet wird die durch eine Rede
Quislings hervorgerufene Auseinandersetzung mit Schweden, wobei
es um den Führungsanspruch im Norden und um die Haltung der england%freundlichen Kreise in Schweden gegenüber der norwegischen Erneue-
ruhgsbewegunr geht.
2. Die Haltung der norwegischen Presse^
Die durch die Presseabteilunr des Reichskommisssars straff geleitete 
Presse lässt nur noch inher Provinz hier und da oppositionelle 
Aeusserungen feststellen oder eine stille Opposition durch entspre­
chendes Schweigen, unglückliche Plapierungen umw. Durchweg berich­
ten die Zeitungen nach wie vor am liebsten ohne jeddn Kommentar, 
ihre Xigenarbeit ist, bis auf die grosstädtische Presse, gering. 
Allgemein ist ein gewisser Abonnentenschwund festzustellen, jedoch 
ist die von London geforderte Massenabbestellung als Antwort auf 
die Einziehung der Rundfunkempfänger nicht eingetreten. Der Artikel­
dienst der NS. wird zunehmend benutzt, jedoch durch auffälliges 
Placieren und anderer Mittel als solcher kenntlich gemacht, Mach 
dem Mottos Was auf der ersten Seite in Fettdruck steht*, ist deutsch« 
oder NS-Propaganda, die Wahrheit steht versteckt im Innern des 
Blattes! In der Berichtszeit haben vier Zeitungen (zwei in Nordnor­
wegen und zwei im Bergener Distrikt) ihr Erscheinen eingestellt, 
drei davon aus wirtschaftlichen Gründen. Verboten wurde eine Zei­
tung in Südnorwegen, eine Geldstrafe erhielt eine Zeitung ebendort 
und verwarnt wurden drei Zeitungen, ebenfalls in Südnorwegen.
In Mittelnorwegen (LiljLehammer und Hamar) sind drei grössere Blät­
ter von NS Übernommen worden, bzw. unter NS-Binfluss gekommen. 
Erwähnenswert ist noch eine Notiz aus der verbreiteten Zeitung Nord* 
norwegens , "Lofotposten", vom 23.8.1 "Russische Kriegsgefangene 
in Narvik." Die Notiz lautetei "Am Dienstag ging eine seltene und 
wenig erhebende Prozession dur«M die Strassen Äarviks. Es war eine 
Sammlung von rund 1 000 russischen Kriegsgefangenen. Stumpfsinnig 
und apathisch schleppten sie eioh durch die Strassen und «achten



einen sehr verstimmten Eindruck.*

3.Eigene Propagandamassnahmen.
Eie Einschaltung des W.Pr.O. in den Rundfunk hat nunmehr durch die 
Beschlagnahme von 9/10 aller Rundfunkempfänger sein Ende gefunden. 
In der Berichtszeit wurden nach drei WochenQffendungen gegeben. 
Dagegen erfolgt weiterhin die Belieferung der Presse durch Eigen­
artikel und = Notizen sowie duach Artikel aus M.C.D. Gleichzeitig 
wurde mehrfach bei der ausübenden Zensur eine Propaganda dadurch 
vorgenommen, dass die vorgelegten Meldungen der Agenturen entspre­
chende erklärende oder polemisierende Zusätze erhielten, die den 

" Sinn der Meldung deutlich machten.
Das erste Heft 4st von OKW WPr IV übermittelten Zeitschrift 
"Victoria" wurde als kostehbse Beilage zu einer verbreiteten 
Wochenzeitschrift mit einer Auflage von 168 000 in norwegischer 
Sprache herausgegeben.
Als ein wirksames Propagandamittel haben sich die Wandzeitungen 
erwiesen. Hiervon wurden bisher 5 verschiedene Ausfertigungen in 
norwegischer Sprache an 31 Ortkkommandanturen versandt. Es liegen 
die Meldungen von 29 Ortskommandanturen über die Aufnahme dieser

Zustellung nach hier, damit die Aktualität des Stoffes gewahrt

ibleibt.
Hu

Hauptmann / W.Pr.O.I
P.S. | Eine in Zusammenarbeit mit der Propagandaabteilung des HK. 
veranstaltete Ausstellung von sowjetischen Beutewaffen aus Nord­
finnland auf öffentlichen Platz i* Zentrum Oslos, findet
laufend reges Interesse, besonders bei der Jugend.■V;-v ’ •* ~ *’ , • V. . ' • • .

Wandzeitungen in der Bevölkerung vor. Uebereinstimmend wird be­
richtet, dass die Bevölkerung sich die Bilder interessiert be­
trachtet und die Texte liest# und dass die Wandzeitungennur an 
wenigen Stellen abgerissen oder beschädigt worden sind. Besonderes 
Interesse fanden die Wandzeitungen über den Ostfeldzug, und dies 
vor allem bei der Jugend. In manchen Orten mit starker Opposition 
scheut das Publikum eine Betrachtung der Wandzeitungen, weil ein 
solches als Deutschfreundlichkeit ausgelegt wird! In Notdnorwegen 
ist im allgemeinen mehr Zurückhaltung zu beobachten als in Mittel­
und Südnorwegen. Die Zahl der gelieferten Wandzeitungen ist eine 

| ausreichende, erwünscht ist nach |jie vor ihre möglichst rasche
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Bericht über die Innere Lage Norwegens 

Stand * 3o* September 19^1 •

Der ln de« letzten Berichterwähnte zivile Ausnahmezustand 
in Osld konnte am 16. d. Mts, wieder aufgehoben werden, nach - 
dem sein Zweck - die Wiederherstellung des Arboltsfriedens -
erfüllt war.

Die Oslo er Bevölkerung, die anfänglich deutlich unter der 
Schockwirkung dieser und der anderen bekannten HafiMhmen s an 
hat r5 ch wieder beruhigt. Trotzdem spürt man deutlich, daß 
ein Gefühl der Furcht zurückgeblieben ist. Dies ausser s c 
sowohl ln der Haltung der Bevölkerung wie auch von der Post - 
Zensur festgestellt wurde * Rückgang der Zahl der Briefe ml 
deutschfeindlichem Inhalts

Die Stimmung ist allgemein gedrückt, und man fürchtet sich 
vor dem Winter, von dem man annimmt, daß er die ,schon_ 
schlechte Emäbrungslage noch verschlimmern wird. Auch besteh. 
Angst vor Mangel an Brennstoff, besonders in Nordnorwegsn, lm_ 
Zusammenhang mit dem Ausfall der Spitzbergenkohle.

1 f Tnnere p?rwaglsche Propaganda.

Die innere norwegische Propaganda hat durch die bekannte 
iHchlagnahme der Radioapparate eine größere Bedeutung bekon - 
men als bisher. Die verschiedenen mehr oder minder *«*■"*** - 
ten Illegalen Organisationen haben diese Bedeutung erkenn  ̂
und el"d jetzt umsomehr bemüht, die Übermittlung ÄäKS£ 
richten an jeden einzelnen Horweger zu sichern.

. Dis Mittel sind die gleichen wie bisher *
Flugblätter, geheime Zeitungen und Flüsterpropaganda« —
Besonders das letzter. Mittel wird - wahrscheinlich, weil 
dieses technisch am einfachsten und am ungefährlichsten ist,- 
noch intensiver angewandt als bisher#

_ O -



Hauptgegenstand der Gerüchte ist nach wie vor eine bevor • 
stehende Landung der Engländer und Amerikaner in Norwegen.
Dazu kommen in letzter Zeit Gerüchte, die an Greuelpropaganda 
grenzen, und solche Formen angenommen haben, daß man sich 
mindert, daß sie geglaubt und weiter getragen werden,

• Ein gewisses Niveau hingegen zeigte die illegale Presse, 
deren geistige Schürung bei der Intelligenz, und innerhalb 
dieser wohl hauptsächlich bei den Studenten und Gymnasiasten
zu suchen ist.

Es wurden wiederum Flugblätter aufgefunden, die sich an 
die Angehörigen der deutschen Wehrmacht richteten, darunter 
eins, welches vorgibt, aus deutschen Offizierkreisen zu stam. 
men. Es muß bei diesem Jedoch jedem Loser auffallen, daß es 
in schlechtem Deutsch abgefaßt ist, und daß viele Redewendun - 
gen darin Vorkommen, welche wörtlich aus dem Norwegischen
übersetzt sind.

2. Britische Propaganda. .. '..'

Es wurden häufiger als bisher von britischen Flugzeugen 
Flugblätter abgeworfen.

In der britischen Rundfunkpropaganda ist keine wesentliche 
Veränderung eingetreten. Es wird auch weiterhin zum S M g g f t  
Widerstand und zu Sabotagehandlungen aufgefordert und immer 
wieder auf den Tag der Befreiung von der deutschen Unterd ~
tomg vorbereitet. Die Norweger wer' n jedoch zu äußerster Vor­
sicht gemahnt. Das gewaltige Wirtschaftspotential der drei 
größten Mächte der Welt, welche, heute gegen die autoritären 
Staaten verbündet sind, wird immer ’ ieder herangezogen.

Das Niveau der Rundfunksendungen ist unterschiedlich.
Pie britische Propaganda hat ihre Aufgabe erkannt, der Urne - 
ren norwegischen Propaganda Stichworte zu geben, da nur ein 
kleinerer Kreis von Norwegern den britlschen Rundfunk hören 
y . ™ , Die Zahl der Schwarzhörer in Norwegen ist sicherlich 
noch groß. Auch wird aus der Provinz gemeldet, daß 
der N. S. nur beitreten wollten, um als Mitglieder d e  
rechtlgung zu haben, ihre Empfänger zu behalten.

. -  3 -
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Di© britische Propaganda hatte dazu aufgefordert, abon - 
nierte Zeitungen abzubestellen, bezw, keine Zeitungen mehr zu 
kaufen. um nach der Beschlagnahme der Rundfunkapparate nicht 
eins itig informiert zu sein. Dieser Aufforderung ist die 
Bevölkerung zum Teil n«. chgekommen, jedoch hat dieser Zeitungs— 
streik nicht das Ausmaß angenommen, mit dem man anfänglich ge­
rechnet hatte, •

3. Verhalten gegen Nas.ional Sämling.

Der Hass der Gegner sogen alles Deutsche ist durch die 
Sreignir.3e des September sicherlich nicht geringer geworden.
Das energische Auftreten der deutschen militärischen und zivi­
len Behörden gegen alle deutschfeindlichen Handlungen und Äusse­
rungen und die dadurch verursachte, durch die Furcht diktierte 
Zurückhaltung der Bevölkerung den Deutschen gegenüber haben 
zur Folge gehabt, daß die Wut gegen die N. S, noch stärkeren 
Ausdruck fand als bisher. _____■ _____  _ ___

Auch hat die Übernahme der Gewerkschaften durch die N,S,, 
sowie die Auflösung N, S, - feindlicher Organisationen noch 
größeren Unwillen im Kreise der Betroffenen geschaffen.

Ganz vereinzelt wird aus dieser oder jener Gemeinde ein 
Steigen der Mitglieder zahlen der N, S, gemeldet. Diese Angaben
können jedoch nicht nachgeprüft werden,

. . ’ . •''. • • • •

4, Verhalten der Bevölkerung gegenüber
der deutschen Wehrmacht.

In den größeren Städten und in den meisten Gebieten des 
Landes verhielt sich die ̂ Bevölkerung kühl und zurückhaltend.
Die Zahl der Tätlichkeiten und Beleidigungen, die,.wiederum 
meistens auf Alkoholgenuss zurückzuführen waren, war verhältnis­
mäßig gering.
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Dio Versenkung der Dampfer " Richard With w und 11 Baroy M 
haben der Liebe der Anglophilon keinen Abbruch getan. 
Deutschland habe den Krieg nach Norwegen getragen, Deutschland 
sei daher für die Opfer verantwortlich. Die Versenkungen gaben 
übrigens zu den verschiedensten Gerüchten Anlass. Nur verein - 
zeit wird in bürgerlichen Kreisen diese Tat der Engländer 
verurteilt.

5. Verhalten der norwegischen Polizei 
un<L Verwaltung •

Die Zusammenarbeit mit den Behörden war zufrieden - 
stellend. Eine Anzahl von Polizeibeantun soll ihren Austritt 
aus der N. S. - Partei erklärt haben.

Die ibernahme der Gewerkschaften durch die N. S. ist 
reibungslos verlaufen obgleich sihh in der Einstellung der 
Arbeiterschaft natürlich nichts geändert hat.

6. Oppositionelle Handlungen.

a) Herstellung und Vertrieb von illegalen Zeitungen, Plug - 
blättern und Kettenbriefen, sowie Bildung von Organisati 
onen, denen diese Tätigkeit obliegt.

b) In. kleinem Maßstab Besitz von Waffen und Sprengstoff.
c) Flucht nach England oder ins neutrale Ausland und damit 

verbunden Übermittlung von Nachrichten ins Ausland,
d) Kleinere Sabotagefälle an Wehrmachtseigentum und an 

Arbeitsgerät.
o) Anrempeleion und kleinere Fälle von Tätlichkeiten gegen 

Wehrmachtsangehörige in sehr geringem Umfang.

■ . - u--iPÄ »
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' Zusammenfassung. • _____  ;

Die energischere Haltung der deutschen Wehrmacht 
und der deutschen Behörden hat zur Folge gehabt, daß der 
Arbeitsfrieden wieder hergestollt ist und äußerlich überall 
im Lande Ruhe herrscht.

Die Stimmung der Bevölkerung ist gedrückt, obgleich 
gewisse Preise nicht 'unbefriedigt darüber sind, daß man es 
deutscherseits möglicherweise aufgegeben hat, die Freund - 
schaft der Norweger zu erwerben. Man hört immer wieder 
Stimmen von Leuten, die es begruoser. würden, wenn die Ent - 
Wicklung darauf hinaus liefe, daß Norwegen - für die Dauer 
des Krieges - als Protektorat regiert würde.
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B e r l i n

1. Stimmung der Bevölkerung

y Der scharfe Zugriff, der durch die Verhängung des Ausnahmezustandes 
vom lo. - 16. September und durch die Arbeit der Stahdgerichte zum 
Ausdruck kam, hat dämpfend auf die Stimmung im ganzen Lande ge— 
w ^an würde sich aber einer Täuschung hingeben, wem ©iji
gewisses Nachlassen offener Zusaimnenstösse und Sabotageakte als 
Anzeichen eines positiven StimmungsUmschwungs werten würde. Die 
Fronten sind im grossen und ganzen wie in einem Stellungskrieg 

' fest gegraben cE^is^ijt sub dem o PO 8 i t i oae 1 len~Xsg«r n n r^TiYg "
"üeberläufer". Andererseits darf nicht verkannt werden, dass die 
deutschen Erfolge im Osten nun allmählich ihren Eindruck nicht ver­
fehlen, dass der Gedanke eines autarken, von England unabhängigen 
Europa, zu dem ja schliesslich auch Norwegen gehört,diskutiert wird 
und dass hierdurch eine gewisse Auflockerung bei der Opposition 
stattfindet. Im bescheidenen Umfang zieht hieraus die Nasjonal 
Sämling durch ein Anwachsen ihrer Mitgliederzahl Nutzen. Ihr Reichs­
organ Fritt Folk" ist jetzt in einem Jahr von 2o ooo Auflage auf 
gegenwärtig 7o ooo gestiegen.
Die beiden während des Ausnahmezustandes durch das Standgericht
zum Tode verurteilten und erschossenen Gewerksehaftsführer werden - 
als Märtfcyrer angesehen. Es fehlen der Opposition jedoch seit der 
Beschlagnahme der Rundfunkgeräte weitgehend die von London ausge- 
gebenen Stichworte. Eine Zeit lang wurden illegal abgehörte Feind— 
Sendungen vervielfältigt und von der Bergener Gegend aus im Lande 
vertrieben. Diese Stelle hat nun aber ihre Abbeit "wegen technischer 
Schwierigkeiten" eingestellt. Dar deutschen Abwehr gelangen in den 
letzten Wochen mehrere gute Fänge, unter anderem die Sicherstell 
von 2 Geheimsendern................ ■; : ■ * . ■



Einer Verfügung über die Zwangsablieferung von Wolldecken 
durch die Bevölkerung ist nunmehr eine Verfügung betr. Ab­
lieferung auch von Windjacken, Rucksäcken und Zelten erfolgt.
Die letztere Verfügung stellt jedoch für Rucksäcke und Zelte 
erst eine Ankündigung dar, lediglich für Windjacken ist bereits 
ein Ablieferungstermin ( 23. Oktober) genannt. Die Einziehung 
der Wolldecken wurde verhältnismässig rücksichtsvoll gehandhabt, 
es wurden z.B. alle Personen ausgenommen die ein Jahreseinkommen 
nur bis 5ooo Kronen besitzen. Im grossen und ganzen sieht die 
Bevölkerung ein, dass die deutsche Wehrmacht als Sieger das Recht
zu derartigen Beschlagnahmen besitzt. Nur in NS Kreisen wird* •dazu noch der positivere Standpunkt vertreten, dass Norwegen 
in dem europäischen Befreiungskampf, während deutsche und 
finnische Soldaten auch seinen Raum schützen, wenigstens solche 
materiellen Beiträge leisten müsse. Aus den einzelnen Teilen des 
Landes können folgende Stimmungsberichte gegeben werden:
Oslo: Nach aussen hin ruhig. Das ablehnende Verhalten in vielenVGeschäften ist jedoch geblieben und zum Teil noch verstärkt. Der 
Luftgau klagt über Belästigungen und Beschimpfungen seiner Nach— 
richtenhelferinnen. Ein Norweger wurdd wegen Verächtlichmachung 
der Wehrmacht zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt und das Urteil 
in der Presse herausgestellt. Die grosse Rede des Reichskommissars 
am Erntediankfest ( 4. Oktober) hat der gesamten Bevölkerung end­
gültig die Augen geöffnet über den künftigen Kurs und die einzig 
mögliche Wahl. Verschiedene konkrete Angaben seiner Rede, z.B. 
überdie Versorgung Norwegens durch Deutschland und über ein Geld­
geschenk der englischen Regierung 1918 an die Norwegischen Reeder, 
haben ihren Eindruck nicht verfehlt.
Südnorwegen: Die Stimmung ist gedrückt, die Flüsterpropaganda 
hält an. Umlaufende Gerüchte gehen offenbar auf britische ÄTellen 
zurück, sodass illegales Abhören der englisehen Sender anzunehmen
ist. In diesem Gebiet;das als ehemaliger Mittelpunkt der nor­
wegischen Walfangfischerei und vieler kleiner Reedereien steigt« 
sehr proenglisch eingestellt war^ rechnet man mit einer baldigen 

iegsteilnahme Amerikas, von der man die grosse wKdung zu Eng­
lands Gunsten erwartet. Das Grab abgeschossener englischer Flieger 
bei Stavangdr wurde tagelang hindurch mit Blumen geschmückt.



schauen machen zunehmend starken Eindruck, nach Aussage von 
Norwegern sind sie das nachhaltigste deutsche Propagaadmittel.
Eine planmässige Königspropaganda, die besonders in lesen Gebieten 
betrieben wurde, ist nicht mehr festzustellen. Gegen die britischen 
Einflüge, durch die auch norwegischer Besitz geschädigt wird,ver­
hält man sich teilnahmlos, sie gehören zum Krieg. Die Einziehung 
der Wolldecken wurde als ausserordentliche Schwäche der deutschen 
Wirtschaftskraft ausgelggt und von der Oppolition dazu benutzt, 
um den Endsieg Englands aufgrund der deutschen Materialnot zu 
proklamieren. Böswillige Kreise versuchen immer wieder die Ver­
senkung norwegischer Küstenschiffe durch britische Flugzeuge 
in Handlungen der deutschen Wehrmacht umzufälschen. Wie wenig der 
Durchschnittsnorweger politisch gebildet ist, bewies ein sich hart­
näckig haltendes Gerücht, dass die englische Flotte auf der Reede 
von Göteborg liege, um den Schweden im Krieg gegen Deutschland zu 
helfen. Den deutschen Stellen ist eine verstärkte Tätigkeit der 
Heilsarmee aufgefallen. Bis auf kleinere Zwischenfälle ( z.B.
Singen der Internationale durch 6 Norweger in einem Eisenbahn— 
zug) ist es im Ganzen nicht zu feindlichen Kundgebungen gekommen. 
Mittelnorwegen: Die NS ist hier sehr rege, aber der Terror der 
englandfreundlichen Kreise hält zahlreiche Norweger davon ab, sich 
offen zu ihr zu bekennen. Im Verhalten der Bevölkerung macht sich 
eine geringe Besserung geltend, die auf das tatkräftigere Zugrei­
fen der militärischen zivilen Dienststellen zurückzuführen ist. 
Englische Rundfunknachtichten werden im hektographisehern Abzug 
verbreitet. In Drontheim hat der Zugriff des SD gegen eine Oppo- 
sitionsgrup’pe an der technischen Hochschule (Lehrer und Studenten) 
stark ernüchternd gewirkt. Das Betragen in Lokalen, Läden und auf 
der Strasse ist besser geworden, die Ueberzeugung, dass man sich 
ungestraft an geheimen deutschfeindlichen Machenschaften beteili­
gen könne, hat einen Stoss erlitten. In einem Bezirk nördlich 
Drontheim hat das Gerücht, dass sämtliche Norweger demnächst von 
den Deutschen zum Wehrdienst eingezogen würden,zu der Flucht von 
23 Norwegern nach Schweden geführt. -------  -------— -

-  3 -
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Nordnorwegen: Keine besonderen Vorkommnisse, bis auf eine lebhafte 
Erregungswelle aufgrund der (im letzten Bericht gemeldeten) Ver­
senkung sweier norwegischer Bostdampfer am 12. und 13. September. 
Die abermalige Versenkung eines solchen Postdampfers ( "Vester* 
Aalen") vor 3 Tagen am 17. Oktober wird sich wahrscheinlich im.
gleichen Sinne auswirken. Sonst verhält sich die 
rückhaltend. Alle



(Aufstände, Verhaftungen etc.) werden bereitwillig geglaubt. 
Andererseits werden die Bemühungen der NS* um eine stärkere 
Beachtung des bisher stark vernachlässigten nordnorwegischen 
Raumes anerkannt. Die Aktion der Engländer in Spitzbergen, durch 
die die Eohlenzufuhr Nordnorwegens gefährdet ist, hat fcnpöfung 
ausgelöst. Im übrigen fühlt man sich hier dem Krieggebiet sehr 
nahe gerückt und verhält sich entsprechend vorsichtig.
2. Die Haltung der norwegischen Presse:
Die Presse der Hauptstadt Oslo ist völlig auf dem deutschfreund­
lichen Propagandaapparat eingespielJ^^DugcJi einen Schriftleiter­
wechsel ist die Verbreitetste Zeitung^energisch auf die NS- 
Linie eingeschwenkt, was einen gewissen Abonentenschwund zur 
Folge hatte. Die militärische Zensur muss nach wie vor sehr auf­
passen, ihre Weis^ungen werden jedoch widerspruchslos befolgt.
Die Provinzpresse zeigt im allgemeinen immer noch wenig Neigung 
oder Fähigkeit zu eigenen Stellungnahmen und einer positiven 
Mirarbeit. Nur hier und da, wie z.B. in Steinkjer, kann ein 
offenbares Einlenken einer kleineren Zeitung festgestellt werden.
In der Berichtzeit haben % Zeitungen aus wirtschaftlichen 
Schwierigkeiten ihr Erscheinen eingestellt, flfevon 3 in Südost­
norwegen und eine in Nordnorwegen. Verwarnt wurden 7 Zeitungen, 
darunter 4 , sämtlich in Südnorwegen,letztmalig durch den Reichs­
kommissar und 3 in Mittelnorwegen wegen dauernder Nichtver- 
öffentlichung des OKW»Berichtes. Unter besondere Ueberwachung 
wurden die beiden Lokalzeitungen in Norheimsund (Westnprwegen) 
gestellt wegen deutschfeindlicher Tendenzen. Deswegen verboten€> f"
wurde eine Zeitung im gleichen Gebiet.
3. Eigene Propagandamassnahmen:
Der V.Pr.O. hat seine Tätigkeiten der Presse und auch wieder 14 
Rundfunk fortsetzen können und zwar in diesem durch den Wunsch 
des Norak Radio Press,ihm für jeden Sonntag Abend eine mili­
tärische Wochenübersicht für die norwegische Sendung zu aahralberij 
Hierbei können dann die Vorgänge im norwegischen Raum berück­
sichtigt werden. Die Zahl der norwegischen Rundfunkhörer im 
ganzen Lande (NSeMitglieder, einsam wohnende Fischer und Aus­
nahmebewilligungen) beträgt gegenwärtig noch rund 5o ooo .
Die Presse wird weiterhin durch Eigenartikel und v notizen so­
wie duroh Artikel dwJtib MCD versorgt, ^owohl die amtliche Mit­
teilung über die Versenkung der beiden norwegischen Postdampfer 
im September als auch des Posidampfers "VeeteivAalen" am 17.Io.
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wurden vom W.Pr.O. formuliert und zwar so, dass sie die Grufadlage
für eine wirksame propagandistische Behandlung ahgaben. Ferner 
wurde ein englischer Behauptungen über die Begleit­
umstände bei der Versenlung der beiden vorgenannten Postdampfer
im norwegischen Morsefunk nach den USA durchgegeben.

. :

Die Wandzeitungen erfreuen sich nach wie vor grösster Beliebtheit,
J  wsie werden sofort nach Eingang ausgeliefert.
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B-rie^t über die innere Lage Norwegens,

Stand t 14# Dezember 1941

In der inneren I*age Norwegens sind wesentliche 
Änderungen nicht beobachtet worden. Die Bevölkerung be­
schäftigt sich wieder mehr mit den aussenpolitischen Dr­
ei-niesen, und cs sind einige Anzeichen vorhanden, dass . 
die deutschfeindlichen Kreise hoffnv-ugsfroher in die Zu­
kunft sehen. Die Tatsache, dass Finnland nach Rückeroberung 
dor in Frieden von Moskau verlorenen Gebiete dio Kric^s- 
h:mdlungon nicht alnjcstellt hat, sondern den Krieg go0en 
den 3 olachcv7isuus bis zun Ende weit erführen wird, h**t ue- 
wissc Kreise in einen inneren Zwiespalt gebracht, indem sio 
jetzt zu wählen haben zwischen dor skandinawischon Solida­
rität und derjenigen der Demokratien. Daboi wissen sio nicht, 
ob 1h** H .88 gegen die Deutschen oder i-ire ..*n-,.st vor aor Sow­
jetunion ^rössor ist. Der Wunsch, dass Deutschland den 
Krieg verliert, l'.sst glsiohso-tig lieFrago aufkonnon, was 
in diesen Falle Norwegen für ein Schicksal busohiedon sein 
wird. Die n o isto n  t r Ä ^ W « i c h  wohl das» die ver-
ueintlichG Allmacht Grossbritanniens auch Homogen schützen*
. Y  ̂

AUS de» Piston Teilen dos L »dos wind Vsrsohlaoht«- 
runj der Eraehrunsslace Bsnoldet. Nicht einacl ois Yersor 
.njna alt lisch - Norwegens Hauptnr-hrunjanittcl - ciuc ro - 
huncslos, so *ios sieh diePurcht vor den .Unter versshlia- 
nort hat uni sehr auf die Btitnunj druokt.

1T Innere noruof’.iecUo. Prgr .
Irotu -llor Benühuncon, insbesondere dor wirksam»

B-k-rrofuns des Flu.,bl-.tt-Unw~BC,n8 - os atxCon versohiodona 
Redaktionen von Oebe inseitigen -.ue-.ohohon und eine beacht­
lich; Äahl BeteiUßt;r verhaftet - mid der »blioferunc '-er 
Run’.funkeapfän-.er ist es der Inneren wrwcsiethM Txo^z^äa 
^ L c o n ,  auch weiterhin H:.nd in Hind eit der briUProp..- 
Gand:: su arbeiten. 3s wurde boobiohtet, d'ss der v,<-.t..ue 
erbssto Teil der in Norwegen unl-.ufenden Girttchto brit. r- 
sprunGS ist.. 8io beschämten sich hauptsächlich der 
nilitärlsohen Lv„o d9r ..chsenoäohte, alt don “■
ten in 'sin' beoAsien ü.bluten uhS nit dwr-mceblich W i n  ^

>Uoae «t urik. t\ n o « > /Aid fit
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Verhältnissen in Zor HS-J M'toi , sowi^ ni* de* v„rQ«rM'.'s- 
lago in Norwegen* Bohr h-rtn.ckig hält sich das Gerüolvfe **-w t  
bevor st ohon Ion Einsatz vorwogischor Ski-Bornationon auf 
russischer Soito <.n clor Ostfront unter den Kemondo von 
Kronprinz Olav* Es soi d' bei vorgesehen, dass die Norweger 
nur Deutschen und nicht Pinnen gege ntiberliegen*

lQuinpropogonda durch -\uf Schriften usw* wird kann 
noch gefunden. Dc.s Tragen von Abzeichen '.vor auch vor r.er 
Vor Ordnung dos Iima nnini stur iuns zun Schutz o der norwegi­
sch on Flaggo und Farben und der NatioaeZLhyrne Gehr zurück— 
gc sanken*1
/- 2. Britische Proe: anda*,.

Die Stichworte h r  britischen Propaganda sind von
den lotzton nilitdrischon und weltpolitischen Ereignisson 
L*c ".eben. Z./eck der xropUganda bleibt das Aulebonhulton dos 
nowwagischon Widoratandvillens und als Voraussetzung dazu 
die Pf 1A >  des Gl .übens an Zen Endsieg der ÖLnokttvfcien* Für 
diese Propaganda bietet die Ausweitung des europäischen 
Krieges zun i.eitkriego die beste Nahrung» So wirZ behaup­
tet, dess die Kri eg so rklhrung der Achsennäohto an die USA 
oinon nationalen Sulbstnord bedeute, da a n  sich, wie auf 
der ganzer- Welt, natürlich auch in Deutschland darüber kLar
sei, dass ein Sieg gegen die erdrückende Übern cht der drei 
grössten Hoi che der 7«lt unmöglich soi. Dazu käno noch die 
Unterstützung durch d ;n passiven Widerstand Zer untoxa.rück-
;eii Völker*

tjber den britischen Rundfunk woiss die norwegiocho 
Icvölkcrung, dass die deutsche Offensive in Osten nicht nur 
sun Stehen gebracht worden ist, sondern die Hussen ihrer­
seits zur Offensive üborgo, äugen sind. Jetzt nacht sich - 
propagandistisch gesehen - für die Gegner die veränderte 
Caktik bezahlt, die Zarin besteht, gelegentlich auf die £0- 
taZir liehe Lago Zer Verbündeten hinzuweisen, \ind nur, wie 
Bun Beispiel i*n Palle des iTorwogonfolZsuges, von ZAn Sio- 
^ön der Verbünde ton zu sprechen* Der Rundfunk hat noch in 
Zen ersten T ^ e n  dor Berichtszeit dio L. ge vor Moskau aus­
serordentlich schwarz geaalt. Daher könnt es, dass das * 
deutscherseits antlich aitgeteilt* Endo der deutschen Offpn- 
sivo als der orsto wirklich .grosse russische Sias erscheint* 
Auch über die Lago in frika «lad-dio Norweger .nffallond 
gut orientiort, ^ - 3 -



5. Verhalten --.o ,on N .sjon.l Seailinru
lL.s grosso es tl:.ndtr offen in Borgen soll ein Er­

folg für die NScjewoaon sein. Die Varonetaatunjen waren cus~ 
nohuslos .ut besucht und Cor Hird beherrschte — in Gec*,An­
satz zu frühoren Gdc "onhoiton — di*.» h t m  esc« so - .ss os auch 
nicht zu öj~GiiC3L.'i0n8 tr .tionon jokoioa-.j. aS'cv* Vidkun '^uislin^ 
erntete den Hr.uptb^if .11 jedosnal, wenn er von .ro£; zur Frei­
heit Norwegens sprach« Die Gegner griffen u.llordinßs eine 
3- Aer.-hunj ^uislincs besonders auf, nach der eie norwegische 
Freiheit eijontlich schon jetzt zurückjcwonnon sei und zio- 
hon daraus Schlüsse auf seinen Bojriff von Freiheit.

Auch ..us einigen anderen Teilen des Landes wird 
eine lebhaftere und zielbewusstere Prepajonitätijkwit ge­
neidet. Z weifellos hat sie hie und da Irfol , gehabt*

_4.-_V.rhAltan der Bcvolkorunft a.e^enüber^der 
deutschen Wehrmacht» _

Das Verhalten dur Bevölkerung ^econübor der doutschon 
./ehr nrcht hat sich nicht joärT.ert. Es kan zu einigen unbe­
deutenden Z v. i s ehe nf ällon •

5. Verhüten der norwegischen Polizei.
„____ ____ __________und Verwaltung.

Die Zu3 aaaenc.rbeit mit Polizei u$.d Vwrwaltunj war 
zufriolonstellond. Selbstverständlich könnt es vor, dass 
die Polizei boiu Vorgehen jo .on ihre Landsleute nicht dio 
erforderliche Schürfe anwendot. Gejen cinijo Postbeamte 
aucste .injeschritten werden, da sie entjejon ihren Befehd* 
lie Beförderung von unerlaubter Propucauda nicht verhindert
hatten.

6. Oppositionelle H:e-Ilunr.on.
a) Es liojt nahe, dass die Opposition Ä2 -rr̂-r.der hichtablieferün“ von Itodfunkeupfändern und d^mit ver­

bunden durch das Abhören feindlicher Seneun/en zun Aus­
druck könnt.

b) In der Borichtszeit erhöhte sioh a^e Z.Jil v-or 
ßen wojon unerlaubten Waffenbesitzos, w~8 Fortschritte in der Art der Bekämpfung ues ./affenbosit- 
25 8 zurtiokzuftihren sein kann.

o) Enjlandflucht über Soe und über SchwedenCoo^r .phisehen Verhältnisse sehr senwer zu Verhin«..em 
und kennt weiterhin vor.

dV Vcr3 tösse ewon krio swirtschaf^tlioho Bostincninscn (Ar—
d) beltsv rw. ijerSnj usw.) aLnd nur in höriger Zahl yorjo-
*-- IrarjOanx’— i* — — — — rr̂ -- ~— ■— -— ■— 1 r— ^ -----— -
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o) Horotollun; uni1. Vcrtriob ille^lcr Fliirbldttor Geht vroi- 
tor» Qb^lvioli bol ihror BsAi^funGiCuto Erfolco... erzielt

*■* Kordon sind. * • * — •- - *1 — " '"** ■'
f) Eini-^ü rorin > S?.botr.<>h.'uidlunccn sind vor.jo können.
c) Loichto ^nroi-pelssion und Sohldj.oVvi j:: :iit An<~o hörigen

dor T7ohrrr.clit ln j^vohnton R'-hru'" . Ia cliun F".ll Be­sohle osuns eines Postens
Zuâ imenfr.8 sunr,.

Die St Innung dor Bevölkerung ist ^odcückt, ihre 
HcJ.tunc abu .rtond. Don könnenden i7int~ruonsten sieht nen 
nit den "rösston Bofürchtuncen ent^econ, sAr.s dio Versor- 
;;unG anbotrifft. Iclitisah ho£t nan in g^w *33011 Kreison 
Grosso Eruartuncon.
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Wehrmacht

31. Jan
iber Norwegen 

>ffizier
O.U., den 17. Dez. 1941

Abt.t W^r.Ol

Betr.i Propaganda-Lagebericht Nr. 20
Bezogt Nr. 8547 / ffO WPA / WPr II d v. 12..8.40.

*vr-, W.Pr, 1

1. Stimmung der Bevölkerung.
Die Fronten sind sozusagen eingefroren. Die Wegnahne d

•• *- L o

ulf unkappa­
rate und die dadurch erfolgte Unterbindung des Abhörens englischer 
Nachrichten hat ohne Zweifel im ganzen beruhigend gewirkt. Die Anfäl­
ligkeit der breiten Kasse auf jeden Gifttropfen der feindlichen Pro­
paganda ist nicht mehr so ak$ut, die Gerüchtebildung hat etwas nachge­
lassen. Dennoch sorgen die Aufwiegler ia eigenen Lande schon dafür, 
dass immer wieder antideutsche Gerüchte in die Welt gesetzt werden, 
und sie werden von diesem erstaunlich« ««urteilslosen Volksschla^
stets widdrspruchslos geglaubt, mögen sie noch so töricht e e S 7  Lebhaft 
im Amlauf sind nach wie vor illegale Flugblätter. Eines von ihnen ent- 
hält.neud*rdings el*e,&is*e. der Norwegerr die in-englischen Diensten 
Kriegsauszeichnungen erhalten haben.
Ganz abgesehen von der politischen Beeinflussung im antideutschen Sin­
ne wird dAe Stimmung der breiten Massen natürlich auch durch die inner 
grösser werdende Warenverknappung bestimmt. Besonders nachdem die Ein­
fuhr vieler Gebrauchsartikel aus Deutschland seit dem September einge­
stellt oder stark gedrosselt worden ist, werden die^Lfid^n inner leerer 
Die begütertenpreise sind dabei reichlich eingedeekt und der Schwarz- 
handel blüht. Auch die Lebensmittelrationierung ist auf machen Gebiete^ 
wenn auch nicht durch neue Verordnungen, so doch duroh die tatsächliche
Mangellage eine noch fühlbarere geworden. Fleishh gehört zu den Selten-] 
heiten eines norwegischen Haushalts, Jfertoffel sind knapp, Fette eben­
falls.
Als Fehlschlag können die Aufforderungen der feindlichen Propaganda 
angesehen werden, |dine Zeitungen mehr zu lesen und keine deutschen* 
Filme hu besuchen. Das Neuigkeitabedtlrfmie und die Unterhaltungslust 
siegen hier über alle Bnthaltungsabsiohtea^



Per Eintritt der USA ln den Krieg hätte zweifellos d«r proengli«oh«* 
Propaganda und Stinnung einen wesentlich stärkeren Aufstieg gegeben, 
wenn nicht die grossen Erfolge der Japaner sich sofort dämpfend ausge­
wirkt hätten. Man sieht nun im allgemeinen einen sehr langen Krieg vor 
sich, und alle die Kreise, die entweder einsichtig sind oder Geschäfte 
machen wollen, erkennen nuiwmehr noch deutlicher die Notwendigkeit, 
sich * «  C<M Mitarbeit an der Neuordnung der europäischen Wirtschaft 
zu beteiligen. In bezug auf den Osten haben die zahlreichen deutschen 
Berichte und Wochenschaubilder über den niedrigen Lebensstandard in der 
Sowjetunion und den Tiefstand des Menschen— und Soldatentums bei den 
Bolschewisten ihren Eindruck nicht verfehlt. Es gibt wohl keinen Norwe­
ger mehr, der bestreiten würde, welch ein Segen für den ganzen Konti­
nent der deutsche Sieg im Osten tat gewesen ist. Von hier bis zu der 
Anerkknnung de» deutschen Führungsanspruches ist allerdings noch ein
weiter Weg*.
Verschiedene in der Berichtszeit erfolgte Versenkungen harmloser kleine] 
norwegischer Küstendampfer durch britische Flieger erregen allgemein 
Zorn, besonders in den Heimathäfen dieser Schiffe. Die Nasjonal Sämling 
arbeitet in solchen Fällen ebenso wie auch in ihrer allgemeinen Propa­
ganda nicht ganz ungeschickt. Ueber die Stärke ihrer Mitgliederzahl 
erführt mannur sehr schwer wirklich authentisches. Durch einen Zufall_ 
sah der Unterzeichnete dieser Tage eine amtliche Aufstellung ein, derzu« 
folge die Mitgliederzahl im Mai dieses Jahres etwas über 30 000 betra­
gen hat Sie wird gegenwärtig auf etwas mehr als das doppelte geschätzt,
2. Die Haltung der norwegischen Presse.
In der Haltung der norwegischen Presse sind allmählich zweifellos ge­
wisse Besserungen im posi/tiven Sinne zu verzeichnen. Die deutschen 
Nachrichten von allen Kriegsschauplätzen werden gut aufgemacht. Gleich­
zeitig ist bei mehreren Provinzblättern eine Zunahme positiver Eigen­
arbeit zu verzeichnen, an der es besonders gefehlt hat. Viele auch 
kleine Provinzzeitungen geben sich nunmehr Mühe, ihren Lesern die Er­
eignisse nicht nur durch den Abdruck von zugesandten Artikeln der ver­
schiedenen Korrespondenzen, besonders der NS-Korrespondenz, nahezubrin^Ü 
gen, sondern aucÄIelbst geschriebene Stellungnahmen. Die lange Besetzun, 
des Landes bringt die Wehrnachtangehörigen in immer engere Berührung 1  
mit den ^andeseinwohnera. Das gleichmässig einwandfreie Verhalten der
Soldaten erobert sieh langsam aber sicher den an sich versc
Norweger. Dies kam

hlonssenen
tikelkürzlich offen zum Ausdruck in einem 

der sTnat sehr »urückhaltenden Zeitung im Harstad (Nordnorwegen), der
die Uebereohrift trugt "Wir und die deutschem Soldaten" und u.a. den 
Satz äteiilfE Ödidsn Teil« slnt tieio wimidMS'Frewid- ~~



4 - schäften entstanden." Die Hauptnachrichtenquelle sämtlicher Blätter
* • . . -

m
ist nach wie vor das sorgfältig redigierte NTB.

BL

3. Eigene Propagandamassnahmen.
Die Verbreitung einiger JlCD-Artikel, die Sendung militärischer Wochen­
übersichten, die von dem Unterzeichneten verfasst wurden, und der
Versand von Wandzeitungen wurde fortgesetzt. Das Interesse steigt für

-diese überall, von verschiedenen Dienststellen wird übereinstimmend 
gemeldet, dass die farbigen Wandzeitungen bedeutend mehr Beachtung fin­
den als die einfarbigen. Die Bildbroschüre "Geheimnisse aus Deutsch­
land" wurde im Auftrag von OKW / WPr IV beim Verlag Stenersen in einer 
Auflage von 3 000 ln Druck gegeben und wird etwa Mitte Januar ausge- 
liefert werden kennen. *
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%  ...........Einlagen

1. Stimmung dtr Bevölkerung.
An Vorgängen, di« Einfluss auf di« Stimmung d«r Bevölkerung hatten,| 
sind die durch den 0KW-B«richt gemeldeten englischen Landungeyer­
such« an der norwegischen Küste zu verzeichnen. Der noch immer 
•nglandfreundlich« Teil der Bevölkerung sah natürgemäss in diesem 
englischen Unternehmen, das ohne Zweifel auch «inen Propaganda­
zweck hatte, den Beweis, dass es den Engländern möglich ist, nach 
Norwegen zu kommen. Diese Englandfreunde sind dabei der Ansicht, 
dass eines Tages, wenn es in den allgemeinen englische« Plan pms- 
sen sollte, tatsächlich Landungen im grösseren Stil erfolgen wer­
den. Darin sehen die Norweger wie immer die Befreiung von der 
deutschen Herrschaft und noch mehr vom NS-System. Es entspricht 
natürlich der politisch-militärischen Ahnungslosigkeit dieser Nor­
weger, dass sie über di« Möglichkeiten dieser Landung keine irgend- 
wie vernünftige Vorstellung haben.
Innerhalb dieser allgemeinen Stimmung waren aber auch noch Unter­
töne festzustellen, die nicht recht zu dem Oesamtbild passen:
Der Mine und andere sagte doch, was sollen diese Landungen und 
die Sohiffsverssnkungen norwegischer Küstendampfer durch die Eng­
länder, wodurch wir ja nur an Leben und Eigentum geschädigt wer­
den?
Es muss hervorgehoben werden, dass das Verhalten der norwegischen 
Zivilbevölkerung in den von der Landung berührten Orten doch an­
ders gewesen ist, als im Februar vorigen Jahres in Svolvmr. Offen­
bar hatten die strengen Strafmassnahmen des Beichskommissars 
doch dahin gewirkt, dass di« Norweger den Engländern gegenüber 
vorsichtiger geworden sind. Einige Norweger haben sich freiwillig 
auf die englischen Schiff¥’hsgsY«n9 einige Angehörige der Nasjoi



Samlihg sind aus ihren Wohnungen geholt und zwangsweise mitge- 
n o m i  worden. Die übrige Bevölkerung in Ort hat sich, als der 
Kampf begann, zurückgezogen. Er ist zum Teil in die Berge ge­
gangen oder hat sonst Schutz gesucht und ist erst dann wieder 
zum Vorschein gekommen, als die Engländer fort waren. Axtnerken- 
nenswert ist, dass die Zivilbevölkerung den Verwundeten, in 
erster Linie den Deutschen gegenüber, hilfsbereit und entschlos­
sen beistand. Halbamtliche Aeusserungen des Belohskommissars 
über dieses Verhalten sind von der Bevölkerung gut und posttLv 
aufgenommen worden.
Da in norwegischen Kreisen wie auch im englischen Rundfunk 
wiederholt mit Stolz davon gesprochen wurde, dass norwegische 
Offiziere nach England gekommen sind und dort gegen Deutschland 
Dienst tun, schien den entscheidenden Stellen ein Vorgehen 
gegen die Offiziere notwendig. Mit Beendigung des norwegischen 
Feldzuges sind die Offiziere auf freien Fuss gesetzt worden, 
nachdem sie eine schriftliche Erklärung abgegeben hatten, dass 
sie an dem Kampf gegen Deutschland nicht mehr teilnehmen wollen. 
Diese Erklärung hat eine grössere Anzahl von Offizieren gebro­
chen. Von deutscher Seite wurde als Gegenmassnahme festgesetzt, 
dass Offiziere der Marine, der Luftwaffe und von Spezialwaffen 
in die Gefangenschaft zurückkommen. Ein Teil der Presse_ Ilichte damals den Wortlaut der von den Offizieren unterschriebe­
nen Erklärung. Die Wirkung auf die Bevölkerung war offentsicht­
lich die, dass man die Tatsache einer gegebenen Erklärung die ihj 
gebührende Bedeutung zunass, und die Propaganda nicht in der 
Lage war, diese Massnahme gegen die Offiziere gegen die deutsche 
Autorität auszüschlachten. Die Aeusserungen des Londoner Rund­
funks hierüber sind in Norwegen offenbar nicht beachtet worden. 
Solche Vorgänge, wie Landungen der englischen Truppen und die 
Repressalien gegen die Offiziere, wirken# wie man früher in 
einzelnen Fällen auch schon festgestellt hat, nicht erschwerend 
sondern klärend in derBevölkerung, die Tatsachen gegenüber sichj 
schweigend verhält.
In übrigen war in der Berichtsselt das Verhalten der Bevölkerung 
unverändert, so wie in den vorhergegangenen Monaten. Beunruhigun­
gen kommen zumeist weniger im Gefolge deutscher Massnahmen als 
19 Kämpf gegen dl# NS, von der nun wieder gesagt werden muss, 
dass sie in den letzten Monaten zwar sehr tätig gewesen ist, s 
aber ruhigerer Arbeit beflelssigte und dass neue Reibungen nlch 

sind. Wurde im DezemberberichtTgesagi, dass in
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Norwegen die Fronten sozusagen eingefroren seien, so trifft das 
jetzt noch zu, wie überhaupt das allgeneine Stimmungsbild dem im 
letzten Bericht wiedergegebenen entspricht. Im ganzen nachte sich 
aber die Ausschaltung des Londoner Senders dadurch bemerkbar, dass 
die Gerüchte an Zahl weniger werden.
2, Die Haltung der norwegischen Presse.
Die Haltung der norwegischen Fresse hat sich nicht geändert. Bas 
Interesse für die Vorgänge an der Ostfront ist überdeckt worden 
durch das Interesse für die Erfolge der Japaner. Bie Berichte über 
den Krieg in Ostasien nehmen den grössten Kaum und das grösste 
Interesse der Zeitungen in Anspruch.
Vorstösse gegen die Richtlinien und die Gepflogenheiten sind nicht 
in nennenswerter Form vorgefallen. Bie Presse steht nach wie vor 
mit Zurückhaltung Positive Mitarbeit in einzelnen Fragen werden 
hin und wieder festgestellt, im ganzen aber ist eine positive Mitar- 
beit der fresse nicht festausteilen.
3. Eigene Propagandanasenahmen.
Es wurden einige MCB—Artikel an die Presse wietergegeben, sowie die 
norwegischen Wandzeitungen nach Eintreffen an sämtliche Ortskomman­
danturen sowie Luftgau und Marine verteilt. Besonderes ist hierzu 
nicht zu berichten.
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Bericht Uber die inAere läge Horwegens 

Stand« 19« M r t  1942

Die Veränderungen 1» politischen leben Herwegen» haben 
da«i geführt, da«* dl« Parteien «loh ln noch grösserem <tegansate
gegonüberstehen. 11« tot«oM-Q«M*4li^ jff

u  1«« aaigt «loh
i) ln der Haltung dar Lehrer und Beanten sur «sweng-?- 

weisen Eingliederung ln dls^hS.-garufererbände. 
frot« der Drohung, dass «ln t«rla«««n dieser Ter- 
hünd« fristlose Dienetentlasaung ohne Pensionsan- 
«pruoh und Tereohlokung su 8traseanarbeiten nach 
Nordnorwegen zur folg« haben wttrds, hat eloh ln«- 
hesondere die Lehr«r«oha|t i&oh* gebeugt. Daraufhin 
wordah dl« Sehulan forlbufig gaeohloeeen und zunftohsr

herangezogen»900 Lehrer aun 
b) ln dar

Staateklrohe lat E.a.-falndllÄ. »ar landaablechof 
Berggrar Ist zurückgetrete». Sine Anzahl weiterer 

1 Bischöfe, die aloh alt Ihn «alldartscb erklärten,

to. r S * « ^ W ^ ^ A u s w i r k u n g  diese Er-
,1x4 , ig.,t sioh «. St. naah nicht Übersehen,

£ -» 1I

M  wurden wladar «Ina Halb« Illegaler Flugschriften er- 
iaaat. dl« di« Saga dar AaheeanHehte als hoffnungslos umstellen 
und so den Olaubsn an «ln« baldig« Befreiung Horwegens aufrecht 
erhalten wollen. Oerüohtwwise TSrleutst, das« di« ^gltader

____M l  an einer Stelle nsrün. wo «« laicht « M o
bi« «ur
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?ritIfff»« fiogaynte,.
Nach Besehlagnatae der Rundfunkapparate wird di# engl* 

Propaganda Weiterhin daroh mündliche Verbreitung and Herstellung 
Ton sogenannten Radiozeitungen, di# sum Teil daroh di# Post ver** 
sandt werden, aufrecht erhalten« Obwohl bisher t£f$ sdntlidhe 
Hersteller dieser Zeitungen festgeste?|$ «ad wegorteilt worden 
sind, finden eioh immer wieder Leute j die das Wagnis eingehen. 
Inhaltlich sind in der Propaganda keine neuen Gesichtspunkte auf- 
getreten«

*****
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Las Verhalten 
deutsche Vehrnaoht ist in 
und korrekt«

dieIMill1 - e* Lert

4. m m  a«r horw»*l*ohen PolU«!
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Lie Zahl dpr oppositionellen Handlungen ist weiter J»
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Bericht «her dl* inner« U | «  Norwegsns
‘ ■ i - ■ - m*i

Btandt 91* fers 1942

jn der T.|pre Norwegens ist in der Bartohtaati*
Änderung aingiltfcbtsn* Diö Bevölkerung sieht abwartend den 

niilÜtteohen MreignieiW •*« ̂ Awhjehrb tat gegen. Man rechnet 
siigtaelxl mit einer angllebh taerlVenlechen Iandung In Korwegen, 
die jedtah hür ron «ihta keil der Bevölkerung wirklita gewtlneeht 
Air«. ia elnd sieh eile darüber hiev, di»« eie selbe! dl* XM t a n 
des bepfti ■!« ttajM Musen» Anaeerdan befürtaten dl« Boredger, 
«... esl einen krfolg der Alliierten dl« Bneeen ln Ihren Streben 
taMh eisfreien WU m rer noreegiechen Gebiet nloht haltnaohta 
«erden. Blee« Ungewissheit der künftigen Bntwlcklung rernreeoht 
«ln* nedr"**-^-
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anf einen Sieg dar Alliiert«» eufreaht und damit dla. Opposition 
gegen Deuteehlaad und die I. 8. m X«eben au erhalten*

d ie  deuteohe

Wehrmaoht lat in allgemeinen unverändert aurüokhaltend und 
korrektf die Zusammenarbeit mit de- norwegischen Polin« 1 
Verwaltung aufriedenatellend* Die Zahl der oppositionellen 
Handlungen lat infolge dieser Bin Stellung weiter
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Aallegend wird der Berloht über 
ln Vorwegen9 Stand 15# April 1942,
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Bericht über die innere läge Norwegens.

3tandi 15. April 1942

Haohdeh die für die Oeterfeiertage erneut angektindigte onglisch- 
amerikanische Landung wieder nioht statt gef und on h&t, ist in der 
Bevölkerung das Interesse an aussenpolltl8ohen Dingen etwas in den 
Hintergrund getreten* Umsomehr beschäftigt man sich mit der inner—

Dar Kampf der Geistlichkeit und der Lehrersohaft gegen die "Gleich- 
Schaltung" durch die Regierung wird fortgesetzt* Die Auseinander­
setzung der V*S* mit der Kirche. erreichte ihren Höhepunkt in der 
Verhaftung des Bisohofs Borggrav, die als Antwort auf die in den 
Klrohen verlesene Osterbot sohaft zu betracht oh ist, in der sioh die 
Geistlichkeit scharf gegen jode nationalsozialistische Binfluasaabne 
auf die Kirohe ^  die nationalsozialistische Jugenderziehung wandte*

Kreigniss# gestanden hatte, Ist durch die Verhaftung zum Exponenten 
der geistigen Abwehrfront gegen Basjonal Sämling geworden*

Obwohl die Regierung die geplante Gleichschaltung der übrige 
rufsverbiade ( Arzte, Juristen uew* ) zurückgestollt hat* Die 
Anhänger der SAnheitsfrant sind der Überzeugung, dass es mögllefc 
sein musst Deutschland durch Aufsoigon der Satsaefcef dass die über» 
wiegende Mehrhoit dos norwegischen Volkes gesohlossea gegen die K.8# 
steht, su versalassen, dio Rogiorung Quislings absuberufeft*
über die Entwicklung dor N,S. in den einzolnon Bezirken liegen 
sieh widersprcchonde üntorlagen vor. Dass ihr die Auaeiasndersetasmg 
alt der Kirohe nicht fördorlioh wer, ist offensichtlich* Dazu 
kommt, dass infolge unzureichender Propaganda dio Bevölkerung «SB 
abgelegeneren Laadosteile mit don Godanken und Zielen der 1*8.-Be­
wegung nicht sdsr nur aaagolkaft vertraut und der 1s Augonblick

gogon die K*8* gerichteten

politischen Entwicklung,

Borggrav, der schon früher mehrfaoh Ui Brennpunkt der polltisohen

Diese Abwehrfront hat in den letzten Wochen zweifellos auch
Lager der bisher unentschiedenen Kerweger starken Zulauf erb

vlniäim wsiwia



Bel Jeder Massnahme Quislinge erfolgt duroh Flüsterpropaganda die 
Verbreitung von Gerüchten über eine baldige englische Landung, an 
dlo von den Massnahmen Betroffenen duroh die Aus sieht auf baldige 
Befreiung su orhöhtcr Opposition au treiben« Mur so iat es au er­
klären, dass tausende von Lehrern, trots der norwegischen Mentalität, 
liobor in. die Zwangsarbeitslager gehen, als sieh Quislings Massnahmen 
zu beugen« Bin Einsatz der Verhafteton Lehror für den XUatonausbau 
ist von Vohraachtbcfohlshafeor abgelohnt worden, da Vorratagefahr 
und Arbeitsleistung in koinom Verhältnis su der erforderlichen Be­
wachung gostenden hätten und es ausserdem unerwünscht sohlen, die 
Wohzmaoht in innerpoliti&cho norwegische Gegensätze hineinsuslohcn«

)  ._____ ___  ^  _
Das 7orhelton der Bevölkerung g^ogon dio doutsche Wehrmacht ist im

' allgemeinen unvoründort sarückhnitond und korrekt, dio Zusannenar- 
boit mit. der norwegischen Polizei und Verwaltung sufriedanstollend« 
Der 9« April ist irfolgcdo3sen ohne Demonstrationen gegen dio deut­
sche Wehrmacht vorlaufon» T)̂ r durch die Flüsterpropaganda und Flug­
blätter vorbroitoten Anordnung, dio Bevölkerung solle an diesem Sage
nach 18 Uhr ih.ro Häusor nicht mehr vorlassen, ist nur teilweise

*,

Folge geleistet worden». — -    — --- — —
Die dos Landes hat sieh nicht gebessert« An einzelnen
Orten ist dio Versorgung mit Kartoffeln und Brot in den lotsten Wochen 
Sohr unzureichend gewesen« Dio Furcht, dass cs nooh schlechtor worden 
könnte und dio Ungewissheit, dio über der Zukunft doz Landes liegt, 
drüokon auf die Stimmung«

Dio Ankunft zahlroiohor deutscher Truppen in den letzten Sagen lässt 
dor Bevölkerung oino Auseinander Setzung auf norwegischem Boden immer 
unorwünsohtor erscheinen, da eine englisoh-emorikanisdho Landung 
koinen Erfolg mohr voraprocho und mit der Vernichtung grosser norwo— 
gischor Worto gerechnet worden müsso. ‘ : = ~ __________  -
Am 20« April wird der Bovölkorung und dom ongllsohon Waohrlohtendlenst 
die Stärke dor Wehrmacht duroh oino Par&do in Oslo (dabei zahlreiche 
moderne Waffen, 1 Panzerabteilung) eindrucksvoll vor Augen geführt 
worden«
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wird der .„Bericht. über die 
Lage in Norwegen, Stand 30. April 1942, übersandt.

Für den Wehrmaohtbefohlshaber 
Der Chef des Cteneralstabes

I. V.

jÄuptmann
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In der inneren Lage Norwegens ist in der Berlolrt8zeit keine 
merkbaro Änderung eingetreten. Die innerpolitische Auaeinan— 
der Setzung geht in der Form des Kirchen— und Sohulstreites 
weiter. Rein äusserlich ist zwar eine scheinbare Beruhigung 
eingetreten, weil die Regierung Quisling infolge des unerwar­
tet grossen Widerstandes in ihren Massnahmen etwas zurück- 
haltender geworden ist. In Wirklichkeit geht sie nioht von 
ihrem Ziel ab. Die Gegenseite benützt die Ruhepause zur For­
mierung und Verstärkung der Abwehr front«
So hat die Haftentlassung des Bischofs Berggrar nioht die‘erwartete "'Entspannung gebracht, zumal da sioh weitere Mass­
nahmen gegen N.S.-foindliohe Geistliche notwendig gemacht■. : —  -̂- W  • ----- — ...--- - - ̂------ -̂—-— -
Auch der Versuch, wenigstens einen Teil der Schulen wieder in 
Gang zu bringen, hat sich meist als vsrgeblioh erwiesen, weil^ 
die Bltern sioh weigern, ihre Kinder zu H.S.-freundlichen 
Lehrern in die Schule zu schioken. Dagegen haben die amtsent­
hobenen Lehrer and Geistlichen, die ihre Tätigkeit vielfach 
im geheimen weiter ausüben, grossen Zustrom.

Die Entwicklung der H.S. geht weiterhin nur langsam vorwärts.
Die Grunde dafür sind folgendst# •
1.) Mach der Ernennung Quislings zum Ministerpräsidenten wurde 

die Gunst der Lage durch «b<**o«!te Massnahmen verscherzt. 
Die von der Bevölkerung erwarteten Folgerungen für die 
Selbständigkeit der norwegischen Verwaltung traten dadureh 
nicht sin• Dies wirkt# auoh ln N.S.-Kreissn entmutigend.

«

2«) Dis M.S.-Propaganda, besonders an der Küste und in den
entlegeneren Lendeotoilen ist völlig unzureichend und wir­
kungslos. Keiner der führenden Männer geht ln das Volk 
hinein und klärt cs über die Ziele auf •

_____
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Ungünstig wird die Stin-iung der Bevölkerung duroh dio 
Ernähr ungslago boci;.f lus 31.
Bio Zus>ur.onarboit alt der norw -r;iuohen Polizei
war zufrlodenetollend.
Bao Verhalten der Bevölkerung- gegen die d ^ u t A Q M - g ^ j ^ g M  
lct unverändert zuri olihaltend« In der letzten Zoat mac-.t iiioh 
jodooh eiiio wachsende Mißstimmung bemerkbar, woil zur Unter­
bringung der Verstärkungen die Beschlagnahme weiterer öffent­
licher imd privater Uobäudo in grösserem Umfango notwendig 
geworden int und Eingriffe :n die persönliche Freiheit der 
Einwohner dabei nicht zu vermeiden w$ren.
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Wehrmachtbc:Cohlohaber Norwegen 
Abt. IO Mr.1738/42 g Az A 14 J

15. 5. 1942

Anliegend wird der Bericht über die innere Inge
in Horwegen, Stand l^.Ifei 19^2* übersandt.

den Webx«*ciitbef ehlehaber
Generalstabeo-------- - Iter C.’iof u is Gen

7 6. MAI ®42 . ,k , u t , v .



Di« inner« Lage Horwegeno hat in dor Berichtszeit keine wesent­
lichen Veränderungen aufzuweisen.
— 1̂  in.norpolitischeut Gebiet haben sich vor allen in den grösseren 
Städtan die Spannungen innerhalb der norwegischen Bevölkerung wei­
ter verschärft. Veröffentlichungen in der Tagospresee, dass die 
Erschiossung der 18 norwegischen Englandfahrer als Repressalie 
für die beiden in Bergen erschossenem SS-Pührer zu betrachten 
sei, haben in den aktivistischen Kreisen der Bevölkerung keine 
abschreckende Wirkung gehabt, sondern zu einer Versteifung des 
pasciven Widerstandes geführt.
figr Lehrorkoaflikt kann vorläufig als beendet angesehen werden.
Der Schu3.betrieb ist in vernchiodeno.n Orten wieder in vollem Um­
fange auf genommen, doch wurde in mehroren Fällen die Wiederauf­
nahme des Unterrichts durch !T.S.-Lehrer seitens der Schüler bezw. 
Eltern duroh ei n*n SchulBtTQ?.': beantwortet.
In den nördlichen Ieilen des Landes werden die militärischen und 
aussonpolit5.3chen Ereignisse von dor Masse der Bevölkerung nur 
mit geringen Interesse verfolgt. Allgemein ist die Sorgo vor dem 
nächsten Winter.
Die Versorgungslage vor allem in den Städten ist nach wio vor un­
günstig. Der Mangel an Brot und Kartoffeln macht nloh in 'steigen­
dem Masse fühlbar. Daher auch in weiten Kreisen der Bevölkerung 
dor Wunseh nach einer baldigen Beendigung dpa Krieges,
Das erneute Ausbleiben der so oft angekUndigton emxl.-amerik. 
Invogloii hat auf die Bevölkerung ernüchternd gewirkt. Trot:;dem 
wird auch weiterhin mit einen Angriff der Alliierten auf Norwegen 
gerechnet• Der ?Torwegor iot naoh wie vor «ehr empfänglich für 
di« toir*dpropnganda und ttberseugt davon, dass das amerikanisch© 
Rüstung potential und di« völlig ::rir ch«n Streitkräfto England« 
und Amorilcas gegenüber dem duroh den russischen Krieg erschöpften 
Deutschland loi. to.’i Endes d m  Ausschlag geben werden.

mmma
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Das Verhalton dor Bevölkerung gegenüber der N»S. ist nach wie vor
ausgesprochen ablehnend. Die Uassnahmen der Partei sind meist 
unpopulär und bleiben bei der schwachen und unsystematischen Pro­
paganda oft unverstanden.
Die englische Propaganda bearbeitet weiterhin die Bevölkerung 
nachdrücklich durch Hundfunk und plugblätter. Wiederholt worden 
Flugblätter durch englische FlugEouge, besonders an der Sud- und 
Westküste, abgeworfen.
Daa Verhalten der ■ Bevölkerung gegenüber der deutschen Wehrmacht 
iat im allgemeinen unverändert £urückh»'.ltea&, in den westlichen 
Beairken hat es sich teilweise in Auswirkung der durchgreifenden 
Strafmananahnen gegen dio 77.0 .-feindlichen Kreise etwas verschlech­
tert« In anderen Bereichen werden die Wehtttachtskino—'Vorführungen
von Norwegern gern besucht. Ernste Sabotagehandlungon sind nioht---
vor gekommen.
Die Zusammenarbeit mit der norwegischen Poj.ig.e_i_ 
war liufriedenstellend.
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1. Stimnt̂ pfl dur Bevölkerung.
Dl« Beunruhigung dt« öff.ntliohm Lebens in l o m g r a  la 
das überhaupt noch möglich ist, in der Zeit seit dem letaten 
bericht (30.40 noch grösser geworden. Die Xrschiessuag t o b 
n̂ ?-e-ßischen Züchtlingen, von denen einig» im Oslo sehr geschätzt 
waren, hat starke Erbitterung in der Bevölkerung hervorgerufen.
Die Opposition in der Lehrerschaft und in der Geistlichkeit^ 
fast allgemeine Zustimmung der gesamten Bevölkerung mit Ausnahme
scheinbar auch nur noch eines Teils der Quielingleute. Die Regierun 
Quisling harn den enausgesproohenen Forderungen der Lehrer insofern 
nach, als sie sioh bei Wiederaufnahme des Unterrichtes mit folgen­
der Erklärung der Lehrer abfandi^Ioh erkläre meinen Beitritt zun
HS-Lehrerbund, vorauagesetst, dass dieser sich nicht politisch be­
tätigt | vorausgesetzt,dass die staatliche Jugenderziehung sich 
nicht auf den Schulbetrieb auswirkt; vorausgesetzt, dass .... usw. 
Di*Jeendigungdes Lehrerstreiks wird von der Bevölkerung als ein* 
Erfolg der Lehrer beurteilt, wenn auch die Quislingregierung das 
Gegenteil behauptet. Der Kirchenstreit hat nooh keine Lösung ge­
funden, obwohl die Regierung Quisling zu gewissen Zugeständnissen 
bereit war. So zahlt sie den Gerneindepfarrern das Gehalt weiter;

*ei£®ru sich aber, Gehalt von dieser Regierung in Empfangs zu 
nehmen. Siejserden reichlich L Geldsendungen unter-
tötllJ* Die von der Quislingregierung geplanten Errichtung einer 
norwegischen Arbeitsfront ist bei Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
anf solchen Widerstand gestossen, dass der Plan vorläufig fallen
gelassen zu sein scheint. Der von der Quislingregierung erriohtete 
norwegische Reederverband besteht de faoto nur ans einen Sekretär,



Neuerdings muss in erhöhten Messe feetgestellt werden, dass auch 
in Quislingkreiaen eine antideuteohe Richtung bemerkbar wird« In 
NS-Nreisen spricht man sohon mehr oder weniger offen von einer 
Spaltung der Partei ln Deutschenfreunde und Antideutsche, in West- 
norwegen wurden bereits die ersten deutschfeindlichen NS-Anhänger 
in Haft genommen.
Die Gefängnisse sind ttberfttllt. In Norwegen gibt es zur Zeit kaum 
ein grössere Familie, die nicht einen Angehörigen in Haft weise«
Der Ruf ^ßgh einer deutsche Militärdiktatur an Stelle des Quisling^ 
regimes wird immerSKMSMSQ£4iSB!WVSBF5(g!W!JWSPPr* ’ 'mit wenigep^Ausnahmen die ganze norwegische Bevöl­
kerung überzeugt, dass die Engländer kommen und sie "befreien" 
würden« Sie erwarten das englische Eingreifen mit unermüdlicher 
Geduld, obwohl sie von Termin zu Termin enttäuscht werden.
9 - BllilM a«r norw.gl.ch.p Pr.»»*.
Die Gesamtzahl der in Norwegen erscheinenden Tageszeitungen ist 
seit dem 9«4«40 um über 50 f> zurtiokgegangen. Im letzten halben Mo­
nat haben wieder mehrere Zeitungen ihr Brsoheinen eingestellt« So 
swei Zeitungen in Bergen ("Bergens Aftenbladet" und "Dagen"), in 
Nordheimsund, in Odda, in Mo und in Sandnessjoen. Die zweimal in 
einem kleinen Ort Nordnorwegens erscheinende Zeitung "Salten" wur­
de "wegen ungenügender Berichterstattung über Imsnnang Quislings"*
zun Ministerpräsidenten auf 4 Wochen verboten«
Die Abbestellungen auf Grund der Auflageartikel hatten bei diesen 
Blättern einen solchen Unfang angenommen, dass die Weiterführung 
des Blattes finanziell nicht nehr tragbar schien. Oft wird auch 
das Eingehen einer Zeitung von der NS. Quislings gewünscht, in der 
Hoffnung, den NS-Blättern dadurch eine grössere Abonnentensahl zu 
sichern. Dieser Wunsoh geht selten in Erfüllung« Manchmal erlebt 
auch die Bestehenbleibende einzige NS-Zeitung noch ein Absinken der 
Bezieher.
Die Presse befolgt alle Anordnungen loyal« Die NS-Schriftleiter 
(oft nicht Zeitungsfachleute) tun häufig des Guten etwas zuviel
und fallen in Leitartikeln häufig durch die Wahl unglücklicher___|
Wendungen auf« Diese Tatsaohe wird von der Jössingpropaganda ent­
sprechend ausgenützt. Das führende NS-Blatt "Frltt Folk" zeigt 
eine ausgesprochene Neigung, sloh der militärischen Zensur zu ent­
ziehen, well es sloh nicht auf gleiche Stufe mit der übrigen Presse 
stellen will« Es ist mehrfach notwendig geworden,.daa Blatt durch
die Pressestelle des Reichskommissars verwarnen zu lassen«



3* Biaene ProPaff»nrif■.»enahnen.
Di« in den bisherigen Lageberichten laufende Arbeit ist weiter 
fortgeftthrt worden. Infolge dea Wechsele des W.Pr.O. sind in 
letsten halben Monat besondere Propagandamassnahmen nicht im 
Angriff genommen worden.

Wwid.
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B.Iug; ÖKH/Chef H.RUst/BdE/AHA/Ia(II)Nr. 27371/41 geh. v. 20.11.41.
An dasOberkommando der Wehrmacht , 
W.Pr.II

sung~für die^Ienstetella das Wehrmaoht-Propagandaoffiziers* (be­
stehend aas Militärischer Zensor, den Öchriftleitungen der beiden
Zeitungen "Wacht Im Worden" in Oslo und "Deutsche Polar zeitig" ln 
Tromsa und den beiden Soldatenrundfunktrupps "üsTo" und "Tadle")

----- 1 asi-----beaaufgrund das gaganwärtigam Erfordernisses wird beantragt.
Das AOK. Horwegen/H.möt. lehnt unter Basugnahma auf einen grundsätz- 
lichan Befahl das Chefs das Oberkommandos dar Wehrmacht die weitere

b«mmrr
Juni 1942

Gestellung von Kraftfahrzeugen für die Dienststelle W.Pr.O. ab. Da- - j erhebliche Schwierigkeiten und uneinbringliche Zeit-
Wehrmach ropagandaoffizier Woxwegpa
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